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uoe om J Wine vöhlerſcloß bei Vuhfert a d m

Von Oskar Walther
Die in weiteren Kreiſen noch wenig bekannten Ueberreſte des Höhlen
chloſſes bei Buchfart a d Jlm nach ſeiner Veranlagung auf eine ſehr
Tühe Zeit ſeiner Entſtehung hindeutend ſind ſo einzig in ihrer Art daß

on der Schöffe und Rathsherr Zachar Conrad von Uffenbach aus
nkfurt a M in ſeiner men Reiſe durch Niederſachfen

Holland und England 1753 zu Ulm un Memmingen bei Frdr Gaum
zrſchienen Th I S 111 das Geſtändniß ablegt er habe die vestigis
dieſes mühſamen und eigenthümlichen Gebäudes nicht genug bewundern
önnen und mit wahrem Erſtaunen n Die erſte leider noch ſehr

kärgliche Beſchreibung dieſer Ruine lieferte unſeres Wiſſens der um die
Mineralogie und Bergbaukunde hochverdiente am 21 November 1555 als
Bürgermeiſter in Chemnitz verſtorbene Georg Agricola Bauer S 18
und 19 ſeiner bereits im Jahre 1549 bei Froben in Baſel erſchienenen
Schrift De animantibus subterraneis liber Abhandlung über die
unterirdiſch lebenden Weſen Es liegt die erſtere in ſüdlicher Richtung
von Weimar etwa einen Büchſenſchuß vom großherzogl Sächſiſchen
Pfarrdorfe Buchfart a d Jlm entfernt welches einige 40 Häuſer mit ca
200 Einwohnern zählt und von Weimar aus zu Wagen ſchon in etwa

Stunden erreicht wird wenn man die zum Theil ſehr bequeme Chauſſee
über das großherzogliche Luſtſchloß Belvedere und das Dorf Vollersroda
einſchlägt Auch ſchon mittelmäßige Fußgänger erreichen Buchfart auf
einem in gleicher Richtung hinlaufenden Fußwege in derſelben Zeit Die
Bewohner dieſes vom Geräuſch der Welt W abgeſchiedenen und des
halb einer erquickenden Stille ſich erfreuenden Dörfchens welches bei
läufig geſagt auch einen e Gaſthof beſitzt und im Nothfalle auch
zur Gewährung einiger Penſionen an Touriſten im Stande iſt ſind
einfache gefällige enſchen die jeden Fremden gern in die erwähnte
Schloßruine führen auf die ſie ewiſſermaßen ſtolz ſind Es führt dieſelbe
keinen ſelbſtſtändigen Namen wie ſolches bei den meiſten anderen deutſchen
Burgruinen der Fall iſt die Bewohner der Umgegend nennen ſie vielmehr
kurzweg nur das alte Raubſchloß Daher erklärt es ſich auch daß
man dasſelbe in der Schriftſprache ſehr häufig mit dem Namen des an
ſeinem Fuße liegenden Dorfes belegt hat welches zu verſchiedenen Zeiten
um Theil ſehr abweichende Namen z B Buchwerde BuchwertheBuffart Puſhard Buffhart führte weshalb man ſeine Schreibart neuer

dings amtlich durch Buchfart n Nach dieſen einleitenden Be
mertungen wenden wir uns zur Be chreibung der Schloßruine ſelbſt und
ihrer UmgebungVegiebt man ſich einige hundert Schritte weſtlich von Buchfart an die

Ecke des die Ruine tragenden ſ g Schloßberges an der Jlm ſo erblickt
man an deſſen äußerſt ſteiler Wand in einer Höhe von wohl 150 Fuß
eine lange Reihe größerer und kleinerer in den Felſen eingehauener Höhlen
die in hörizontaler Richtung nebeneinander am Berge hinlaufen und aus
der Ferne einem weitläufigen Gebäude mit einer langen Reihe von Fenſtern
nicht unähnlich ſehen Dieſe Höhlen ſind ſehr ſchwer zu beſteigen nament
lich ſind die größeren ohne Leiter gar nicht zugänglich Ueber denſelben
ſteigt aber der bezeichnete Berg wohl noch einige 70 Fuß in die Höhe und
bildet auf dieſe Weiſe das Dach des Höhlenſchloſſes das zum Theil dem
Vieh zur Weide dient vielfach aber auch zu Ackerland umgewandelt worden
iſt Von einer einſtigen Warte ſind keine Spuren mehr vorhanden

Schon v Uffenbach in ſeiner Eingangs gedachten Reiſebeſchreibung
beklagt ſich bitter über die halsbrecheriſche Lage dieſes merkwürdigen
Felſenneſtes indem er ſagt Wir konnten von unten an der Jlm wohl
an den Mauern die vorn aufgeführt worden ſehen daß über z des
Schloſſes durch Wind und Wetter zerſtört worden ſind Von dem unterſten
Raum wo deſſen Bau angefangen iſt es ſehr beſchwerlich und gefährlich
hinaufzuklettern kommt man aber bis an die Zimmer ſo muß man ſogar
die Leiter brauchen Wir ſtiegen an dem Felſen mit wahrer
Lebensgefahr umher denn da Alles zerfallen iſt weicht Alles wo man
hintritt Man kann ſich auch nicht anhalten weil der Felſen und die
Mauerreſte vom Regen und der Luft ſehr mürbe ſind Ueberdies liegen
die Burgtrümmer in einer ſo unerhörten Höhe daß man ohne Schwindel
nicht hinabſehen kann Tief unten fließt die gerade dort ſehr tiefe Jlm
zwar nicht breit aber reißend Oben über den Höhlen erſtreckt ſich eine
unabſehbare Fläche Von den Höhlen iſt dort nicht das Mindeſte zu
ſehen tritt man aber vor an die Felſenkante unter welcher ſie liegen ſo
ſteht man vor einem erſchrecklichen Abgrunde

Eine Bergveſte ſolcher Art konnte zur Zeit ihrer höchſten Blüthe ganz
ewiß nur durch Aushungerung zur Uebergabe gezwungen werden JmSangen finden ſich noch 15 Höhlen die durchweg in den ſehr feſten röthlich

grauen Felſen eingehauen worden ſind Die zwei erſten nach Buchfart
zu haben eine 30 Fuß hohe aus glatt zugehauenen mit feſtem Mörtel
verbundenen Steinen beſtehende und mit der ſteilen Felſenwand in einer
Linie ſtehende Vormauer Hinter dieſer nach Weſten hin von Oben theil
weiſe eingeſtürzten und mit zwei Oeffnungen einer viereckigen und einer
oben gewölbten verſehenen Vormauer befindet ſich ein Gang von 36 Fuß
Länge und 3 Fuß Breite von wo aus jene beiden Höhlen zugänglich
ſind Die erſte öſtlich gelegene iſt ca 8 Fuß breit 12 Fuß lang und
oben gewölbt die zweite etwas größere zeigt an beiden Seiten ihres
Einganges eingehauene Löcher die zu Einlegung von Riegeln dienten
Nog ſteckt der Reſt eines ſolchen aus Eichenholz in einem jener Löcher
ſowie ſich dann auch noch am weſtlichen Eingange der gedachten Vormauer
und an anderen Höhlen dergleichen Ueberbleibſel von Riegeln vorfinden
An dieſer Stelle ragt auch noch ein ſehr bedeutungsvoller Stein aus der
Mauer hervor welcher einen ſchön gehauenen auf ſeinen Vorderklauen
ruhenden Löwenkopf darſtellt auf den wir ſpäter wieder zurückkommen

Einige Fuß tiefer liegt die dritte Höhle in deren Mitte ein nicht ein
eſetzter ſondern aus dem Felſen herausgehauener wegen ſeiner Form

ſehr merkwürdiger Pfeiler als Träger ſteht welcher unten und oben dicker
iſt als in der Mitte v Uffenbach theilt uns mit daß um dieſen
Pfeiler früherhin die junge Buchfarter Welt ihre Hochzeitstänze abzuhalten
pflegte Man hält übrigens dieſe dritte Höhle welche nach den weiten
Aushauungen an ihrem Eingange zu urtheilen die größte geweſen zu ſein
ſcheint für die Kirche der urſprünglichen Bewohner dieſes Höhlenſchloſſes
An dieſe dritte Höhle ſchloſſen ſich noch zwölf andere 4 bis 6 Fuß tiefer
elegene Höhlen an die indeſſen mehr oder weniger ſchon verfallen ſind

Knie derſelben gehen kaum noch 1 Fuß tief in die Felſenwand die einſt

wie ein Wetterdach über dieſe Höhlen herüberragte Die Alles vernichtende
Zeit hat auch dieſes zerſtört Nur noch einige Jahre und man wird auch
von dieſen Höhlen keine Spuren mehr erblicken da ſie ſich mit Eile ihr
eigenes Grab bauen

Etwa 39 40 Fuß unter allen Höhlen findet man an einigen Stellen
des dort etwas ſchräger ablaufenden Schloßberges außer Spuren von
Weinbau und Nußbäumen auch noch Mauerreſte deren Steine mit Mörtel
nicht mehr verbunden ſind Ohne Zweifel bildeten dieſe Mauerreſte einſt
eine die Höhlen umgebende Ringmauer Durch fortwährendes Herabſtürzen
von Felſenſtücken iſt aber der Platz wo jene Reſte ſich finden ausgefüllt
und mit üppig wucherndem Geſtrüpp bewachſen

Noch verdient hier bemerkt zu werden daß im Garten am letzten
Hauſe des Dorfes Buchfart am Fuße des Schloßbergs vor gar nicht
ferner Zeit ein nun verſchütteter unterirdiſcher Gang in der Richtung nach
dem Schloſſe zu ſehen war der einſt zu Ausfällen und wenn nöthig wohl
auch zur Flüchtung ſeiner Bewohner gedient haben mag Nach der Nieder
ſchrift eines früheren Buchfarter Pfarrers brachen Ende der ſechsziger Jahre
dieſes Jahrhunderts auf dem Winklerſchen Grundſtück und dem vorhin
bemerkten Hauſe Pferde beim Ackern durch den Boden wodurch eine
Oeffnung ſichtbar wurde durch welche man jenen unterirdiſchen Gang noch

weiter verfolgen konnte JDie Ausſicht von der Burgruine iſt eine ziemlich beſchränkte Man
erblickt dort nur das davor liegende Thal mit ſeinen waldumkränzten
Höhen und öſtlich einen Theil des Dorfes Buchfart Weiter dringt der
Blick auf den über ihr liegenden Roſenberg o

Fremde Beſucher dieſer Gegend führt man gewöhnlich längs der Jlm
das Thal herauf Dort erblickt man an ihrem linken Ufer den Spitzberg
und den Herrn jenſeits der Jlm aber das ſ g Himmelreich waldige
Höhen die ſich wohl einſt im Eigenthum der St Martinskirche befunden
haben mögen die auf einem kleinen Bergrücken im Thale jetzt Martins
berg genannt ſüdweſtlich vom Schloſſe ſtand wo die Jlm drei Bogen
macht Von dieſer Kirche deren Rudera noch zu ſehen ſind ſoll einſt eine
Brücke nach dem Schloſſe über die Jlm gegangen ſein die aber wegen
der gedachten drei Bogen wohl eine ſeine geweſen ſein müßte

n den gedachten Herrenſprung tnüpft ſich übrigens die zweifelhafte
und wohl imitirte Sage daß im ſiebenjährigen Kriege ein verfolgter Trom
peter mit dem Pferde herabgeſprengt und glücklich über die Jlm entkommen
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ſei und dann das Lied Jch dank Dir lieber Herr Gott geblaſen habe
denn eine ganz ähnliche aber ſchon in den dreißigjährigen Krieg verlegteSage h es auch über den Trompeterfelſen bei dbothen ein unweit

Jena die Kurt Greß S 97 ſeiner 1870 erſchienenen Holzlandſagen in
ein poetifches Gewand gekleidet hat

Die nun folgenden weiteren Mittheilungen befaſſen ſich mit einer
kurzen Unterſuchung über die Entſtehung des Buchfarter Höhlenſchloſſes
über ſeine Zweckbeſtimmung ſpäteren Schickſale und über ſeinen Untergang
alles Dinge worüber die geſchichtlichen Quellen leider ſehr ſpärlich fließen

Daß die Entſtehung dieſes Baues einer äußerſt frühen Zeit angehörtdürfte wohl ſchon aus der großen Regelloſigkeit der Bauart ar bevor

ehen und wir glauben nicht zu irren wenn wir die Gründung dieſerſeiſamen Anlagen in die erſte Hälfte des 10 Jahrhunderts verſetzen

wofür folgende Geſichtspunkte ſehr überzeugend ſprechen

Bekanntlich ſuchten die Ungarn nicht zu verwechſeln mit den
Hunnen das deutſche Reich beſonders im Anfang des 10 Jahr
hunderts mit faſt jährlich wiederholten Einfällen heim zogen fürchterliche
Greuel dabei verübend im Lande umher raubten was ſie erlangen
konnten ſchleppten dann ihre Beute heim und kehrten dann zurück um
dasſelbe Treiben von Neuem zu beginnen Aeltere Thüringer Chroniſten
ſchildern ſie als wahre Hünengeſtalten denen gegenüber die Thüringer
als Zwerge erſchienen wären und ſich wie arme Mäuſe die vor Angſt
nicht gewußt wohin mit ihren Habſeligkeiten in abgelegene Höhlen Felſen
löcher Wildniſſe oder in das Geröhricht an Sümpfen Teichen oder Seen
geflüchtet hätten woher es komme daß man noch heute dergleichen Löcher
in manchen Gegenden Thüringens Zwerglöcher nenne Ja es wird
von jenen Chroniſten z B von Pfefferkorn ſogar erzählt daß die
Ungarn um das Maß ihrer Schändlichkeiten voll zu machen aus den
Gebeinen der von ihnen erſchlagenen Thüringer ſogar Tiſch und Bank
Beine gefertigt hätten Schon die Regierung Ludwigs III das Kind
r 900 911 konnte nicht verhindern daß die Ungarn durch furcht

are Raubzüge das Reich verheerten denn bereits 907 unrerlag ihnen
Markgraf Luitpold mit den Baiern 908 Herzog Burhard von
Thüringen angeblich bei Eiſenach wobei er ſelbſt geblieben und 910 die
Franken und Schwaben Auch Ludwigs Nachfolger Conrad 911 bis
918 war nicht im Stande das ſo ſchwer heimgeſuchte Reich von jenen
wilden Horden zu ſäubern Erſt unter Heinrich I aus dem Sächſiſchen
Hauſe 919 936 höchſt unpaſſend der Finkler genannt brach auch in
dieſer Beziehung die Morgenröthe einer beſſeren Zeit für Deutſchland andenn als die Ungarn im Jahre 924 von Neuem in Deutſchland einbrachen

und Sachſen verheerten wurde ein Anführer derſelben gefangen für deſſen
Auslieferung ein neunjähriger Friede gegen einen jährlichen Tribut ver
willigt wurde dieſe Zeit benutzte Heinrich eine hohe urkräftige echt
deutſche Geſtalt und Natur um die jenen Einfällen am meiſten aus
geſetzten Gegenden vom Harz bis zur Elbe hin durch Anlegung umwallter
Zufluchtsſtätten zu ſchützen wo dann die bedrängte Bevölkerung ſichere
Aufnahme fand wo Vorräthe aufbewahrt wurden und auch für tüchtige
Wächter dieſer Plätze geſorgt war Lediglich auf dieſe Weiſe und zu
gleichem Zwecke erklären wir uns die Gründung auch des Höhlenſchloſſes
bei Buchfart Nachdem Heinrich I während jener neunjährigen Friedens
zeit alle Kräfte aufgeboten hatte um namentlich auch die ſchwere und un
behilfliche deutſche Reiterei zum Kampfe mit den leicht berittenen Ungar ſchen
Barbaren geſchickt zu machen fühlte er ſich nach Ablauf der erſteren ſtark
genug den zugeſtandenen Tribut zu verweigern worauf die Ungarn ſofort
mit einem neuen Heere einbrachen deſſen eine Hälfte aber bei Jechaburg
unweit Sondershauſen eine einpfindliche Niederlage erlitt während
Heinrich I über den Reſt 933 einen entſcheidenden Sieg bei Kalbsrieth 7
unweit Allſtedt errang den eine ſpätere Sage nach Keuſchberg bei Merſe
burg verlegte

Als dann unter Heinrichs Sohn Otto I 936 973 die Ungarn
dennoch 955 wieder kamen wurden dieſelben nachdem ſie in ihrem Ueber
muthe gedroht die deutſchen Städte zu zerſtampfen und die Seen und
und Flüſſe auszuſaufen und dabei ſich auch gebrüſtet hatten daß nur
Erdbruch oder Himmelseinfall ihnen ſchaden könne am 10 Auguſt 955
am Lechſtrom bei Augsburg ſo geſchlagen daß ſie das Wiederkommen für
lange vergaßen und nach chroniſtiſcher Mittheilung nur ſieben von ihnen
aber mit abgeſchnittenen Ohren in ihre Heimath zurückgekommen ſein ſollen

Nachdem mit den entſcheidenden Siegen über die Ungarn die Noth
wendigkeit des Vorhandenſeins umwallter Zufluchtsſtätten der gedachten
Art weggefallen war gab es natürlich auch keinen Grund weiter der
leichen unbequeme unfreundliche und wenig Annehmlichkeiten bietendePure noch ferner zu bewohnen und im Stande zu erhalten und ſo mag

es denn gekommen ſein daß auf dieſe Weiſe allmählich auch das Buchfarter
Höhlenſchloß ſeinem Untergange entgegenging denn von einer Zerſtörung
deſſelben iſt nirgends etwas zu entdecken Nach Georg Agricola s
Zeugniß S 18 ſeiner Eingangs erwähnten Schrift ſteht vielmehr feſt daß
dieſes Schloß im Jahre 1548 ſogar noch wohnliche Zimmer verſchließbare
Gemächer Bänke Ställe Vörmauern Thüren und Fenſter hatte ſonſt
aber leer und von Bewohnern verlaſſen war

Indeſſen giebt es auch Stimmen welche dieſe Bergveſte für ein
Raubſchloß ja ſogar für bloße Räuberhöhlen halten allein gewiß
mit Unrecht denn gegen die erſtere Annahme ſtreitet ſchon der Umſtand
daß die erſtere bei ihrer ſehr iſolirten Lage die unerläßlichen Bedingungen
für einen bleibenden Sitz von Raubrittern nicht in ſich trug ferner daß
kein Chroniſt ſondern wie wir oben erfuhren nur der noch nichts be
weiſende Volksmund dieſe Bergveſte als ein Raubſchloß bezeichnet und
daß dieſelbe endlich auch nicht unter den 66 Raubburgen genannt wird
die Rudolf I im 13 Jahrhundert in Thüringen zerſtören ließ

Noch viel weniger iſt man berechtigt dieſe baulichen Anlagen für
Räuberhöhlen auszugeben denn bloße Räuber würden nimmermehr in der
Lage und wohl auch nicht geneigt geweſen ſein einen ſo weitläufigen
mühſamen und koſtſpieligen Bau zu errichten wie wir ihn an dem
Buchfarter Höhlenſchloſſe kennen lernten Vor Allem paßt aber zu dieſer
Annahme auch nicht der nach Oben in deſſen Mauerwerke angebrachte
ruhende Löwe der wie wir ſpäter auch beſtätigt finden werden auf
Beſitzer aus viel edlerem Blute etwa im 13 oder 14 Jahrhundert hin
deutet weil dergleichen Wappenbilder bekanntlich erſt um die Zeit der
Kreuzzüge im weſtlichen Europa auftauchten

Dagegen ſoll nicht beſtritten werden daß die genannte Bergveſte nach
Einbuße ihrer urſprünglichen Beſtimmung wohl nicht ſelten liederlichem
Geſindel aller Art zum Aufenthalt gedient haben mag ſo daß man da
durch leicht auf den Gedanken kommen konnte ſie für Räuberhöhlen zu

alten
Es dürfte wohl von Intereſſe ſein hier noch einige auf archivaliſche

Urkunden ſich ſtützende Mittheilungen über frühere Beſitzer des fraglichen
Höhlenſchloſſes und bezüglich des Dorfes Buchfart folgen zu laſſen

Als früheſte nachweisliche Beſitzer dieſer Bergveſte erſcheinen die
Herzöge von Thüringen von welchen dieſer Beſitz dann auf den Mark
grafen Albrecht der Bär 1106 1170 und auf deſſen Nachkommen
die Grafen von Orlamünde vererbt wurde Demzufolge beſaß Graf
Otto IX von Orlamünde und Herr zu Lauenſtein das Berg
ſchloß bei Buchfart nach einem im Weimarſchen Archive vor
handenen Reverſe bereits im Jahre 1395 Er und ſein Bruder
hatten daſſelbe im Jahre 1393 nebſt der Burg Schauenforſt und den
Orten Mellingen Kottendorf und Magdala für 600 Schock Freiberger
Groſchen dem Landgrafen Balthaſar von Thüringen zu Lehn auf
getragen und erhielten es von ihm auch zu Lehn

Nach Otto s Tode theilten ſich deſſen drei Söhne in ſeinen Nachlaß
Die Vaſallen und unmittelbaren Beſitzer des Felſenſchloſſes bei Buchfart
waren aber damals die Herren von Hetſchburg bei Berka a d Jlm wie
aus einer Urkunde hervorgeht worin die Grafen Friedrich und Hermann
von Orlamünda auch Herren zu Weimar auf ihre Lehnsrechte an einigen
Beſitzungen bei Schloß Berka a d Jlm verzichteten die Ludwig von
Heitnigesburg Hetſchburg in Buchwerthe residens dem Kloſter zu
Berka 1398 zugewendet hatte

Bald darauf 1428 verkauften die Söhne des Grafen Otto IX ihre
Rechte an Schloß Magdala Mellingen Kottendorf und Buchwerthe nebſt
i ren Edelſitzen zu Trommlitz und Loßnitz an den Grafen Heinrich
von Schwarzburg für 400 Thlr Gülden unter der Bedingung der Wieder
einlöſung für dieſe Summe Dieſer aber belieh laut Lehnbrief vom
Jahre 1440 den Ritter Hermann von Harraß mit dem Dorfe Buch
fart nebſt Zubehör welches in dieſem Lehnbriefe zum erſten Male genannt

Da die Grafen von Orlamünde als Wappenthier bekanntlich den
Löwen führten ſo dürfte damit giemnte klar geſtellt ſein daß ſie am Buch
farter Schloſſe nach Eintritt ihrer Herrſchaft über daſſelbe bauliche Ver
änderungen vornahmen und dabei jenen ruhenden Löwen zum Zeichen
derſelben am Mauerwerke anbringen ließen
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daß die letztere ſchon zu dieſer Zeit verlaſſen und bedeutungslos warNicht lange baren kauften die Herzöge Friedrich und Wilhelm zu

Sachſen dem Grafen Heinrich von Schwarzburg jene kaum genanntenGüter für 400 Thlr Gülden wieder ab und ſtellten dem Grafen Sigis

mund zu Orlamünda am Sonntag Jubilate des Jahres 1445 einen
a aus wonach ſie dieſer für dieſelbe Summe ſollte zurückkaufen

önnen
Jm Jahre 1478 empfing dann die Ehefrau Ulrichs von Harraß

einen Leibgedingebrief vom Herzog Wilhelm zu Sachſen über Oßmann
ſtedt Ulrichshallen Buchfart und Vollersroda

Jm Jahre 1499 erhielten die Brüder Heinrich und Quirin
von Harraß die Dörfer Oßmannſtedt Buchfart und Vollersroda von
den Herzögen Friedrich und Johann zu Sachſen zu Geſammtlehn
weil aber die erſteren dieſe Güter an den Ritter Hans von Meuſe
bach zu Schwerſtadt verkauft hatten wurde derſelbe von den genannten
Herzögen damit belehnt

Der letzte Privatmann welcher Buchfart und Vollersroda beſaß war
der Kanzler Dr Mareus von Gerſtenberg zu Weimar der am
1 Februar 1594 damit belehnt wurde aber ſchon 1597 dieſes Beſitzthum
an die Kammer zu Weimar veräußerte Seitdem iſt daſſelbe aber bei dem
Hauſe SachſenWeimar verblieben

Wie übrigens faſt alle Burgruinen Deutſchlands mehr oder weniger
von zum Theil ſehr lieblichen Sagen umwoben ſind ſo windet ſich auch
um die Trümmer des Höhlenſchloſſes bei Buchfart ein wenn
auch nur beſcheidener Kranz von Sagen Vor Allem herrſcht
in dortiger Gegend unter den Dorfbewohnern der Glaube daß
im Jnnern des Schloßbergs bei Buchfart ganze Braupfannen voll
Gold Silber und Edelſteinen ſowie ungeheuere Quantitäten alter
köſtlicher Weine verborgen ſeien Jm Zuſammenhange damit ſteht die
fernere Sage daß als einſt ein armer Müllerburſch aus Hetſchburg in
den Trümmern der Buchfarter Bergveſte geweilt demſelben plötzlich ein
Geiſt erſchienen ſei und ihn aufgefordert habe jene Schätze zu heben
er dürfe aber ſeinen in der dortigen Gegend als Hexenmeiſter bekannten
Pathen nicht mitbringen Der Müllerburſch ſei trotzdem mit dem Pathen
zu gedachtem Zwecke im Höhlenſchloſſe erſchienen was aber jener Geiſt ſo
übel genommen daß der Müllerburſch mit ein Paar tüchtigen Ohrfeigen
von ſeiner Hand habe abziehen müſſen

Endlich ſollen ſich in dunkelen ſtürmiſchen Nächten bisweilen auch
von unſichtbaren Händen getragene Lichter auf dem Dache der Burgveſte
im wirren wilden Tanze umher tummeln welche dann jedesmal mit dem
Schlage der zwölften Stunde nach den Höhlen hinabzogen und dort
allmählich verlöſchten eine Erſcheinung welche die Bewohner der dortigen
Gegend in dem Glauben an das Vorhandenſein jener Schätze ganz be
ſonders beſtärkt habe

Mit unſeren bisherigen Mittheilungen iſt zugleich auch das Räthſel
gelöſt welches Georg Agricola S 19 ſeiner Eingangs erwähnten
Schrift auſſtellt

Dic quibus in terris arx alto condita monte
Mille ubi per tectum possunt errare balantes

Sag an in welchem Lande die auf hohem Berge gegründete Burg ſteht
über deren Dach hin wohl tauſend Tanzende ſich tummeln können

denn darauf paßt nur die Löſung
Das Höhlenſchloß bei Buchfart an der Jlm im Groß
herzogthume Sachſen Weimar

Tagrshalender
Reſidenz Domgaſſe 516
Univerſität Schulberg 11 an der Promenade
Moritzburg am Paradeplatz
Rother Thurm am Markt
Provinzial Muſenm Domgaſſe 5/6 Sonntags Dienstags

Donnerstags 11 1 Uhr gratis Montags Mittwochs Freitags von
11 1 Uhr 50 Pfg Sonſt jederzeit 1 Mark

Archäologiſches Muſeum alte Promenade Mittwoch Sonnabend
und Sonntag von 11 1 Uhr unentgeltlich

Städt Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe Aichamt Sonn
und Feſttags von 11 1 Uhr unentgeltlich ſonſt Eintrittsgeld 50 Pfg

Denkmäler Händel Denkmal Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes Franckeſche Stiftungen Fiebiger Denkmal kleine Wieſe
Denkmal für die 1866 gefallenen Krieger alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer Markt

Kupferſtichkabinet Domgaſſe im
Donnerstag 11 1 Uhr

Kgl Univerſitätsbibliothek Friedrichſtr 50 Montag Dienstag
Donnerstag Freitag von 1 Uhr Vorm Mittwoch und Sonnabend
von 12 Uhr V 4 Uhr Nachm in den Univerſitätsferien

und

alten Oberbergamtsgebäude

Vorm
täglich von 1 Uhr

Landwirthſchaftliches Juftitut Haupteingang Wilhelmſtraße 1
Land und Amtsgericht Poſtſtraße 20 bezw kl Steinſtraße 718

Bureauſtunden 1 Uhr 6 Uhr Nachm
Landrathsamt des Saalkreiſes im Ständehaus Luiſenſtraße 6

geöffnet von 1 und 6 Uhr
Städtiſches Gymnaſium Sophienſtraße 37
Senneiſche Sparkaſſe Rathhausgaſſe Wochentags 1 und
5 Uhr
Amateur Photographen Verein jeden Mittwoch Abends 8 Uha

Sitzung in Freybergs Garten
Theater Stadttheater alte Promenade 25
Allgemeiner Halleſcher Turnverein Turnen für

Jugendturner Montag und Donnerstag 10 Uhr Abends in der
Turnhalle am Roßplatz d für Mitglieder Dienstag und Freitag

10 Uhr Abends daſelbſt c der Vorturnerſchaft Sonnabend
9 Uhr Abends daſelbſt d der Sonderriege Dienstag und Freitab

Abends 61 7 Uhr in der Turnhalle an der Oleariusſtraße An
meldungen werden in den Turnräumen entgegengenommen für die Sonder
riege auch bei Herrn Privatdocent Dr Ule Robert Franzſtraße 14

Kunſtgewerbe Verein Sammlung Poſtſtraße 12 II geöffnet
Sonntags uud Mittwochs 11 1 Uhr unentgeltlich Bibliothek des
Kunſtgewerbe Vereins Poſtſtraße 12 II geöffnet Sonntags und Mittwochs
Vormittags 11 1 Uhr Mittwochs und Freitags Abend 8110 Uhr

PatentſchriftenLeſezimmer im Bureau des SächſiſchThüringiſchen
Dampfteſſel Reviſions Vereins Magdeburgerſtraße 50 J an den Wochen
tagen Vormittags 12 Nachmittags mit Ausnahme Sonnabends
von 6 Sonntag Vormittag von 11 12 Uhr für Jedermann unent
geltlich geöffnet

I

für den

General Anzeiger
Haupt Expedition Groſze Ulrichſtraße 37

II Stadt Expedition Zinksgartenſtraßze 13
III Stadt Expedition Leipzigerſtraßze II

Ecke Kleiner Sandberg

Anzeigen werden in den obenverzeichneten Expedittonen für die
am ſelben Tage erſcheinende Nummer bis morgens 9 Uhr ange
nommen

LVetterbericht des General Anzeiger
Vorausſichtliches Wetter am 3 Auguſt 1895

Bei Weſtwind mäßig warmes vorwiegend trübes Wetter
mit Abnahme der Niederſchläge

De Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Auf Grund des S 48 des
a d im S 18 des Ergän

erhöht daß bei der Feſtſtellung

49

Amtliche Bekanntmachungen
ekanntmachung

die Erhöhung der Ergänzungsſteuerſätze für das Jahr 1895/96
nzungsſteuergeſetzes vom 14 Juli 1893 ſind durch Allerhöchſte Verordnung vom heu
euergeſetzes beſtimmten Steuerſätze um 5,2 Pfennige für jede Mark mit der r abe

er hiernach zu berechnenden Jahresſteuerſätze jeder überſchießende nicht durch 20 theilbare

Er
ung

BVounabelv General

igbetrag auf den nächſten in dieſer Weiſe theilbaren Betrag abzurunden iſt
Welchen Jahresbetrag an

anlagten Satzes zu entrichten hat ergiebt

treffende Mehrſteuer ausnahmsweiſe i

Erleichterung der Berechnung der
gebene Tabelle

Die vorſtehende Erhöhung der Steuerſätze mußte gemäß S 48 des Er
ellt war daß das geſammte Veranlagungsſoll der Ergänzungsſteuer nur

ägt alſo hinter der zur Ergänzung der Staatseinnahmen erforderlichen
Wir um mehr als 5

ur Deckung
inſen des aus den Ueberſchüſſe
April 1895 zu verwenden

verbleibt
29 563 162 Ma

ä th

Fs 17 18 19 Abſatz 1 des Geſetzes und Verordnung vom 25 Juni 1895 Die Ergänzungsſteuer beträgt jäh

t
rückbleibt

es Ausfalls ſind nach S 48 a a O zunächſt die mit 3 zu berechnenden
oder Einkommenſteuer gebildeten Fonds nach dem Stande vom

Bei dem auf 111 532 329,85 Mark ermittelten Stande des Fonds belaufen ſich die Zinſen
ſodaß ein Fehlbetrag von

Behu ſörmguns dieſer Summe iſt nach dem Verhältniß derſelben
1533 21

ellen war
den 25 Juni 1895

än ungsſteuer hiernach jeder
er nachſtehend abgedruckte Tarif

Da die Steuererhebung für das Vierteljahr April Juni 1895 bereits begonnen hat ſo iſt die auf dieſes Vierteljahr
ugleich mit der Steuer für das zweite Vierteljahr Juli September 1895 zu entrichten Zur
r dieſes Vierteljahr zu zahlenden Ergänzungsſteuer Beträge dient die dem Tarif beige

teuerpflichtige für das Jahr 1895/96 an Stelle des ver

Stenertarif

Summe von

gänzungsſteuergeſetzes erfolgen nachdem feſtge
563 152 Mk

35 000 000

5 756 M

auf 681 58
e 1533 216,4 kzum geſammten Veran

,47 Mark eine Erhöhung der im Geſetze beſtimmten Steuerſätze um 5,2 o oder um 5,2 Pfennige
jede Mark erforderlich welche nach Vorſchrift des Geſetzes durch Königliche Verordnung unter angemeſſener Abrundung der

Der Finanz Miniſter Miquel

lagungsſoll

rlich

Brrr
regelmäßiger An Stelle der Steuerſätze in Spalte 2 treten gemäß S 19 Abſatz 1bei einem ſteuerbaren Vermögen Steuerſatz des Geſetzes wenn Einkommenſteuerſätze veranlagt ſind von

von 18 d Geſ O 6 9 12 M 16 A6mehr als bis einſchließlich i d Verordn Ergänzungsſteuerſätze von
4 s

1 2 3 4 5 6 T6000 8000 3 20 3 3 20 3 20 3 20 8 208000 10000 4 20 3 4 S 4 20 4 20 4 2010000 12000 5 20 3 4 5 20 5 20 5 2012000 14000 6 40 3 4 6 40 6 40 6 4014000 16000 7 40 3 4 7 u 7 40 7 4016000 18000 8 40 3 4 S 7 S 8 40 8 4018000 20000 9 140 84 4 7 9 40 9 14020000 22000 10 60 3 4 S 7 S 10 S 10 6022000 24000 11 60 3 4 u 7 10 S 11 6024000 28000 12 60 3 4 S 7 S 10 S 12 6028000 32000 14 80 3 4 7 10 14 SAnmerkung Die mit
nach Abrechnung der Abzüge aus

bezeichneten Steuerſfätze von 8 Mk treten nur ein wenn das ſtenerpflichtige Einkommen
18 des Einkommenſteuergeſetzes mehr als 900 Mark beträgt die Freiſtellung von

der Einkommenſteuer alſo nur auf Grund des S 19 des Einkommenſteuergeſetzes erfolgt iſt Ueberſteigt däs ſteuerpflichtige
Einkommen den Betrag von 900 Mark nicht ſo iſt der Steuerpflichtige gemäß S 17 Nr 2 des Geſetzes von der Ergänzungs
ſteuer freizuſtellen

Weibliche Perſonen welche minderjährige Familienangehörige zu unterhalten haben vaterloſe minderjährige Waiſen
und Erwerbsunfähige ſind gemäß S 17 Nr 3 des Geſetzes von der Ergänzungsſteuer frei zu ſtellen inſofern das ſteuerbare
Vermögen der bezeichneten Perſonen den Betrag von 20,000 Mark und das nach Maßgabe des Einkommenſteuergeſetzes zu
berechnende Jahreseinkommen derſelben den Betrag von 1200 Mark nicht überſteigt vergl Artikel 19 I Nr

bei ſteuerbaren bei S ſteuerbaren bei ſteuerbarenl u ermögen vonermögen von Steuerſatz ermögen vo Steuerſatz rmögen vo Steuerſatz
ehr als bis ein mehr als bis ein mehr als bis einm ſchließlich ſchließlich ſchließlich3 7 r r l 3 r1 2 1 2 I 232000 36000 16 500000 520000 263 1220000 1240000 641 80836000 40000 19 520000 540000 273 1240000 1260000 652 2040000 44000 21 540000 560000 284 1260000 1280000 662 8044000 48000 23 560000 580000 294 1280000 1300000 673 2048000 52000 25 580000 600000 305 1300000 1320000 683 8052000 56000 27 600000 620000 315 1320000 1340000 694 4056000 60000 29 620000 640000 326 1340000 1360000 704 8060000 70000 31 640000 660000 336 1360000 1380000 715 4070000 80000 36 660000 680000 347 1380000 1400000 725 8080000 90000 42 680000 700000 357 1400000 1420000 736 4090000 100000 47 700000 720000 368 1420000 1440000 747100000 110000 52 720000 740000 378 1440000 1460000 757 40110000 120000 57 740000 760000 389 1460000 1480000 768 S120000 130000 63 760000 780000 399 1480000 1500000 778 40130000 140000 68 780000 800000 410 1500000 1520000 789 S140000 150000 73 800000 820000 420 1520000 1540000 799 60150000 160000 78 820000 840000 431 1540000 1560000 810 S160000 170000 84 840000 860000 441 1560000 1580000 820 60170000 180000 89 860000 880000 452 1580000 1600000 831 S180000 190000 94 880000 900000 462 1600000 1620000 841 60190000 200000 100 900000 920000 473 1620000 1640000 852 20200000 220000 105 920000 940000 484 1640000 1660000 862 60220000 240000 115 940000 960000 494 1660000 1680000 873 20240000 260000 126 960000 980000 505 1680000 1700000 883 60260000 280000 136 980000 1000000 515 1700000 1720000 894 20280000 300000 147 1000000 1020000 526 1720000 1740000 904 80
300000 320000 157 1020000 1040000 536 1740000 1760000 915 20320000 340000 168 1040000 1060000 547 1760000 1780000 925 80340000 360000 178 1060000 1080000 557 1780000 1800000 936 20360000 380000 189 1080000 1100000 568 1800000 1820000 946 80380000 400000 199 1100000 1120000 578 1820000 1840000 957 40400000 420000 210 1120000 1140000 589 1840000 1860000 967 80420000 440000 221 1140000 1160000 599 1860000 1880000 978 40440000 460000 231 40 1160000 1180000 610 1880000 1900000 988 80
460000 480000 242 1180000 1200000 620 1900000 1920000 999 40480000 500000 252 0 1200000 1220000 651 u ſ f um je 20000 Mk ſteigend

Für je 20 000 Mk um je 10,52 Mk mit der Maßgabe ſteigend daß jeder überſchießende nicht durch 20 theilbare
Pfennigbetrag ſofern er mehr als 10 Pfg beträgt auf den nächſt höheren ſofern er 10 Pfg und weniger beträgt auf den
uächſt niederen in dieſer Weiſe theilbaren Betrag abzurunden iſt

Demnach ſind z B 44 und 48 Pfg auf 40 Pfg 90 Pfg auf 80 Pfg 52 u 56 Pfg auf 60 Pfg abzurunden

zur Berechnung derjenigen Ergänzungsſteuerbeträge welche die ſeit 1 April 1895 ſteuerpflichtigen Cenſiten im II VierteljahrH ülfstabelle
einſchließlich der auf das I Vierteljahr fallenden Mehrſteuer zu entrichten haben

u entrichtenbei einem ſteuerbaren Vermögen J Steuer Zu entrichtender Steuerverryg wenn Einkommenſteuerfätze

von betrag beim veranlagt ſind vone

bis ein rgänzungs 0 6 13 16mehr als ſchließlich ſteuerſatze

T T F T 776000 8000 S 85 175 1865 S S 85 s 858000 10000 1 10 75 1 4 10 1 1 1010000 12000 1 35 75 1 S 1 37 1 35 1 3512000 14000 1 70 75 1 S 1 70 1 7 1 7014000 16000 1 95 75 1 S 1 75 1 1 9516000 18000 2 20 2 75 1 S 1 75 2 2 2018000 20000 2 45 175 1 S 1 75 2 45 2 4520000 22000 2 80 2 75 1 S 1 75 2 2 8022000 24000 3 05 2 75 1 u 1 75 2 3 0524000 28000 8 630 175 1 S 1 75 2 50 3 3028000 32000 8 90 S 75 1 1 7s 2 8 150

3 Auguſt cr I
bei einem ſteuerbaren Zu ent bei einem ſteuerbaren entVermögen von richtender Vermögen von der

bis ein Steuer bis ein teuermehr als ſchließlich betrag mehr als ſchüehuch betrag

I 2 1 232000 86000 4 880000 900000 121 14036000 40000 5 900000 920000 124 2040000 44000 5 920000 940000 12744000 48000 6 110 940000 960000 129 17048000 52000 6 960000 980000 132 5052000 56000 7 980000 1000000 135 12056000 60000 7 7 1000000 1020000 138860000 70000 8 30 1020000 1040000 140 8070000 80000 9 665 1040000 1060000 143 5080000 90000 11 1060000 1080000 146 3090000 100000 12 45 1080000 1100000 149
100000 110000 13 1100000 1120000 151 80110000 120000 15 d 1120000 1140000 154 60
120000 130000 16 160 1140000 1160000 157 30
130000 140000 17 09 1160000 1180000 160 10
140000 150000 19 1180000 1200000 162 80150000 160000 20 66 1200000 1220000 l165 5
160000 170000 22 110 1220000 1240000 168 40
170000 180000 283 45 1240000 1260000 171 110
180000 190000 24 1260000 1280000 173 090
190000 200000 26 1280000 1300000 176 60200000 220000 27 1300000 1320000 179 40220000 240000 30 40 1320000 1340000 182 120
240000 260000 33 110 1340000 1360000 184 090
260000 28 35 090 1360000 1380000 187 70280000 300000 38 6 1380000 1400000 190 40
300000 320000 41 40 1400000 1420000 193 20
320000 340000 44 20 1420000 1440000 196
340000 360000 46 901 1440000 1460000 198 70
360000 380000 49 7 1460000 1480000 201 50380000 400000 52 4 1480000 1500000 204 20400000 420000 55 20 1500000 1520000 207 D
420000 440000 58 1520000 1540000 209 80440000 460000 60 70 1540000 1560000 212 50
460000 480000 63 50 1560000 1580000 215 30480000 500000 66 20 1580000 1600000 218
500000 520000 69 1600000 1620000 220 80520000 540000 71 80 1620000 1640000 223 60
540000 560000 74 5 1640000 1660000 226 30560000 580000 77 30 1660000 1680000 229 10
580000 600000 80 1680000 1700000 231 80600000 620000 82 801 1700000 1720000 234 60
620000 640000 85 60 1720000 1740000 237 40
640000 660000 88 30 1740000 1760000 240 10
660000 680000 91 10 1760000 1780000 242 090680000 700000 93 80 1780000 1800000 245 60
700000 720000 96 660 1800000 1820000 248 140
720000 740000 99 1820000 1840000 251 20740000 760000 102 10 1840000 1860000 253 90
760000 780000 104 90 1860000 1880000 256 170
780000 800000 107 60 1880000 1900000 259 40
800000 820000 110 40 1900000 1920000 262 20
820000 840000 113 20 u ſ f840000 860000 115 901 unm je 20000 Mk
860000 880000 118 70 ſteigend

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur
Kenntniß der Steuerpflichtigen daß die ſtädtiſche Steuerkaſſe bei der Stener
erhebung für das 2 Quartal in der Zeitwom 1 bis 15 Auguſt d den
Zuſchlag zur Ergänzungsſteuer für das 1 Quartal mit erheben wird

Halle a den 20 Jnli 1895
Der Mag hat

Schmidt

Bekanntmachung
3 öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der in 65 Parzellen zerlegten

Aecker des ehemaligen Rittergutes Freiimfelde in Freiimfelder Flur auf die zwölf
Jahre vom 1 Oktober 1895 bis Ende September 1907 unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen iſt da in dem Termine am 12 Juni d Js annehmbare
Gebote nicht abgegeben worden ſind anderweiter Termin auf

Mittwoch den 7 Angnſt Nachmittags 3 Ahr
im Hoffmann ſchen Reſtaurationslokale in Diemitz angeſetzt zu welchem
Reflektanten per eingeladen werden

Halle a den 27 Juli 1895
Der Na rat

Schmidt

Bekanntmachung
Die der Stadt Halle aS gehörenden Ackerparzellen Nr 1 2 8 6 7 und 9

des Situationsplanes in Diemitzer Flur Nr 10 12 13 14 und 15 des Situations
planes in Büſchdorfer Flur ſollen da in dem Termin am 13 Mai d J annehm
bare Gebote nicht abgegeben worden ſind anderweit auf die zwölf Jahre vom
1 Oktober 1895 bis 30 September 1907 am

Mittwoch den 7 Auguſt d Js Nachmittag 3 Uhr
im Hoffmann ſchen Reſtanrationslokale zu Diemitz unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden wozu
Reflektanten eingeladen werden

Halle a den 27 Juli 1895
Der Magiſtrat

Schmidt

Bekanntmachung
die Anmeldung von Militär Quartieren betr
Zur Unterbringung einzelner Theile des 3 Thür Jnfanterie Regiments Nr 71

und des n r r Nr 36 bedürfen wir für die Zeit vom 24 Auguſt
bis 6 September er einer größeren Anzahl von Quartieren Unſere Mit
bürger erſuchen wir hiermit uns Quartiere für die Unteroffiziere und Mann
ſchaften mit Verpflegung für die feſtgeſetzte Entſchädigung zur Verfügung zu ſtellen
und Angebote in der Zeit vom 1 bis 10 Auguſt cr während der Bureauſtunden in

e Quartieramte Schmeerſtraße 1 II Zimmer Nr 9 möglichſt mündlich ab
zugeben

Halle a den 30 Juli 1895
Der Magiſtrat

Ausſchreibung
Die Anfertigung Anlieferung und Aufſtellung des ſchmiedeeiſernen Ge

länders auf der neuen Stützmauer entlang des Mühlgrabens zwiſchen Mansfelder
und Ankerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Donnerstag den 8 Auguſt Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt bie Bedingungen und Zeichnungen aus

liegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen wert
en können

Halle a den 31 Juli 1895
Der Stadtbaurath
J Schaumann

Bekanntmachung T
Der am 28 April 1864 zu Wedelwitz geborene Arbeiter Karl Wilhelm Langeſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß wir gezwungen ſind dieſelbe an Nſrnichen

Miene unterſtützen
ir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 29 Juni 1895

Die Armen Direktion
Kernial
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